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Sonntag den 19. Dezember fand in den „Altdeutschen Bierstuben" 
zu Neusalz eine Kreistagung des Reichsbanners Schwarz-Rot- 
Gold für das Arbeitsgebiet Grünberg-Neusalz-Freystadt statt. Ver­
treten waren die Ortsvereine Schlawa, Freystadt, Neustädtel, 
Neusalz, Grünberg, Schweinitz, Karschin, Liebschütz, Deutsch- 
Wartenberg und Beuchen durch 24 Delegierte. Der Kreisleiter, 
Kamerad Paul Teichert aus Grünberg, begrüßte die Ver­
sammlung, besonders den Gausekretär Nehls aus Görlitz. Der 
Geschäftsbericht gab einen Ueberblick über die Tätigkeit der 
Kreisleitung und streifte in kurzen Zügen die Veranstaltungen 
und Arbeiten innerhalb des Kreises. Im verflossenen Jahre san­
den außer den Fahnenweihen eine Kreiskonferenz (wobei der 
Kreis in Bezirke geteilt wurde) und eine Kreistambour-Zusam­
menkunft statt. Durch den Bericht wurde festgLstellt, daß auch im 
Arbeitsgebiet Grünberg-Neusalz-Freystadt eine Stabilität und 
innere Festigung eingetreten ist. Kamerad Heinrich Lücke 
aus Neusalz ergänzte den Jahresbericht unter besonderer Berück­
sichtigung des von ihm geleiteten Bezirks. Kamerad Firl aus 
Grünberg berichtete über den erfreulichen Fortschritt in der Jung­
bannerbewegung, die nach dem Zusammenschluß am 14. Mai d. I. 
durch gemeinsame Arbeit rüstig vorwärtsgeht. In besonderen 
Versammlungen müsse die Jugend geschult werden. Die Stellung 
zu den übrigen republikanischen Jugendverbänden müße freund­
schaftlich sein. Ein Anschluß an den Ortsausschuß für Jugend­
pflege sei allen Jungmannschaften dringend zu empfehlen. Im 
verstossenen Jahre sanden sich die Jungmannschaften in drei Kon­
ferenzen und einem Wandertreffen zusammen. Die Kraft, die in 
der Jugend stecke, müsse auch im kommenden Geschäftsjahr geweckt 
werden. In der nun folgenden Aussprache über den Geschäfts­
bericht war die Zustimmung aller Redner zu erkennen. Gau­
sekretär Nehls (Görlitz) ging ebenfalls zusammenfassend auf 
die Kreisgeschäftsführung und die Jugendführung ein und über­
mittelte für die geleistete Arbeit den Dank des Gauvorstandes. 
Im Mittelpunkt der Tagung stand der Vortrag des Gausekretärs 
Nehls, der besonders auf die Zukunftsarbeit des Reichsbanners 
in den Wintermonaten hinwies. Die Auffassung, daß das Reichs­
banner jetzt überflüssig wäre, sei zu verwerfen, denn es spielten 
sich immvr noch Dinge ab, die den Anhängern der republikani­
schen Verfassung nicht lieb sein könnten. Deshalb sei es notwendig, 
die Säumigen aufzurütteln. Es sollen aber nicht große Bewe­
gungen erfolgen, sondern das Reichsbanner müße sich mit ern­
steren Angelegenheiten befassen. Die Kleinkaliber-Schützenvereine, 
in denen nur Republikaner Aufnahme finden dürfen, seien durch 
das Reichsbanner zu unterstützen. Das Reichsbanner muffe sehr 
auf der Hut sein und wird, trotzdem es bis zu einer gewissen 
Grenze pazifistisch sei, den Kampf annehmen, wenn er vom Geg­
ner gefordert würde. Die Republik sei auszubauen in Gemein­
schaft mit allen republikanischen Hand- und Kopfarbeitern und 
mit Hilfe der drei republikanischen Parteien. Außerordentlich 
wertvolle Arbeit habe das Reichsbanner seit seinem Bestehen ge­
leistet, und die Gegner werden ihr Ziel nicht erreichen, wenn es 
seiner Verantwortung bewußt bleibe. Große Erziehungsarbeit in 
allen Versammlungen sei erste Pflicht. Mit den republikanischen 
Gewerkschaften und Parteien müsse das Reichsbanner zusammen­
treten zu gemeinsamer Arbeit. Der militärische Kadavergehorsam 
sei zu verurteilen, aber in freiwilliger Disziplin müsse em kame­
radschaftlicher Geist grotzgezogen werden. Vorgesehen sei :m Mai 
ein großes Gautreffen in Görlitz. Trotz ungünstiger wirtschaft- 

/ licher Verhältnisse müßten durch Opfermut die Ortsgruppen dorr 
erscheinen. Es sei festzustellen, daß auch die Tambourkorps gute 
Fortschritte gemacht haben. Wenn Hörsing das Reichsbanner nicht 
gegründet hätte, wer weiß, ob die Republik heute noch bestehen 
würde. Die Zukunft wird es lehren, was das Reichsbanner für 
Pflichten zu erfüllen habe. Wenn die Zeit gekommen ist, wo es 
abtreten könne, dann wird es sich auflösen. Augenblicklich sei es 
aber bittere Notwendigkeit, um seine Aufgabe zu lösen im Sinne 
der Republik und für eine bessere Zukunft. Kamerad Lücke 
unterstrich das Programm des Gauvorstandes und machte auf die 
Erziehungsarbeit der Jugend als wichtigstes Problem besonders 
aufmerksam. Vom Arbeitgeber würde jetzt ein scharfer Kampf um 
die Seele der jungen Leute geführt durch Errichtung von Werk­
sportvereinen und Werkschulen. Letztere seien zu begrüßen, wenn 
sie nur die Ausbildung der jungen Leute zu intelligenten Fach­
arbeitern betreiben würden. Jedoch nicht nur auf wirtschaftlichem 
Gebiet, sondern auch auf politischem wirken sich diese Einrich­
tungen aus. Durch Gewinnung der Seele der Jugend für eine 
republikanisch-politische Partei oder Gewerkschaft würde man die 
Jugend in die Bahnen lenken, die für die Republik notwendig 
sind. Kamerad Nehls erwähnte in seinem Schlußwort, daß bei 
Aufnahmen unbedingt auf gewerkschaftliche und politische Einstel­
lung zu achten sei. Großes Augenmerk muffe auf die Jugend­
erziehung gelegt werden. In den Werkschulen würde manch an­
derer Zweck verfolgt und die Lehrer unterrichteten sehr oft über 
alles andere, als über das, was notwendig sei, um die Jugend 
für das Wirtschaftsleben vorzubereiten. Das Reichsbanner stehe 
über den Parteien, nur republikanische Politik sei zu leisten. An­
schließend nahm Kamerad Nehls die Neuwahl zur Kreis­
leitung vor, die folgendes Ergebnis hatte: Kreisleiter: Tei­
chert (Grünberg); Stellvertreter: Lücke (Neusatz); Kreisjugend­
leiter: Firl (Grünberg); ferner Kohn (Grünberg), Kuchale 
(Küster), Müller (Neusalz) und Eichner (Freystadt). Mit dem 
Wunsche, den Gau Niederschlesien zu weiteren Erfolgen zu 
führen, wurde der neuen Kreisleitung das Amt übergeben.

Weihwasser. Der Unterhaltungsabend des Reichs­
banners unter Mitwirkung des Humoristen Oppermann am 
Sonntag abend im Restaurant Weidmannsruh war ein voller 
Erfolg. Opperman hat seine Sache gut gemacht. Vor allem war 
der dritte Teil seiner Darbietungen, betitelt „Der Geist von 
Potsdam", eine köstliche Satire auf das monarchistische System. 
In Herrn Simosseck hatte der Humorist einen guten Begleiter 
gefunden. Der reiche Beifall war durchaus am Platze. Wir 
möchten uns dem viel geäußerten Wunsch, Oppermann recht bald 
wieder nach hier zu holen, nur anschließen. —

Ans dem «an «deestdlesien 
rrackdu« und swsbMk

Jahreswende ist heute. Da wenden auch wir Republikaner 
den Blick vom vergangenen Jahre ins kommende neue Jahr. Der 
1. Januar ist mit Recht ein Feiertag, denn er soll uns als Wende­
punkt Zeit zur Besinnung und zum Nachdenken geben. So fragen 
wir uns heute zu Beginn des neuen Jahres: Was hat das alte 
Jahr gebracht? Was wird das neue Jahr bringen? Welche Er­
folge haben wir erzielt? Welche Erfolge sind uns versagt ge­
blieben? Und wir fragen uns dann weiter: Befinden wir uns 
auf dem richtigen Wege? Was haben wir aus den Erfahrungen 
gelernt? Was haben wir noch zu lernen?

Für das Reichsbanner in Oberschlesien war 
das Jahr 1926 eine Zeit außerordentlichen Er­
folges. Was unsre Gegner für ausgeschlossen gehalten hatten, 
was auch wir Reichsbannerkameraden kaum zu hoffen gewagt 
hatten, ist geschehen: das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold hat sich 
in Oberschlesien die Achtung und die Anerkennung aller anständig 
denkenden Menschen erworben, es hat sich nicht zuletzt auch die 
Anerkennung der Behörden errungen, es ist zu einem 
Machtfaktor geworden, der unerschüttert dasteht wie ein Fels in 
der Brandung. Das bedeutsam st e Ereignis war in 
Oberschlesien die Grenzlandstaguug, die am 6. 
und 6. Juni 1926 in Gleiwitz stattfand. Hier marschierten zum 
erstenmal das Reichsbanner aus ganz Oberschlesien auf. Hier 
demonstrierte es zum erstenmal für die deutsche Republik, daS 
heißt für Deutschland und für die republikanische Idee. Der 
6. Juni 1926 wurde zu einem Markstein und zu einem Höhepunkt 
der Reichsbannerbewegung in Oberschlesien.

Unsre Feinde gönnten uns diesen Erfolg nicht. Sie ver­
suchten mit allen Mitteln, das Reichsbanner in den Schmutz zu 
ziehen und wichen auch weiterhin vor der gemeinsten Verleumdung 
nicht zurück. Als am 8. Juni d. I. der Landesschütze 
Kortyka gemeinsam mit dem Landesschützen 
Kaczmarczyk den Polizcibea inten Winzosch er­
schossen hatte, setzten diese Verleumdungen mit 
besonderer Wucht ein. Doch Lügen haben kurze Beine. Es 
ist allgemein bekannt, daß die Richter in der deutschen Republik 
für die Republikaner nicht voreingenommen sind. Wenn trotz­
dem durch das Gerichtsurteil des Landgerichts Beuthen (Oberschl.), 
das inzwischen rechtskräftig geworden ist, am 13. Novemebr d. I. 
sämtlichedes Landfriedensbruchs angeklagten 
Reichsbannerkameraden freigesprochen worden 
sind, während der Landesschütze Kaczmarczchk wegen Totschlags 
zu 2)H Jahren Gefängnis verurteilt wurde, so beweist das, daß 
das Reichsbanner auch bei den Miechowitzer Vor­
kommnissen rein und makellos dasteht. Dabei sei aber 
noch bemerkt, daß der Hauptschuldige von Miechowitz, derjenige, 
der den Schuß auf den Wachtmeister Winzosch abgegeben hatte, 
nämlich Kortyka, sich seinen Richtern entzogen hatte dadurch, daß 
er unmittelbar nach der Tat sich selbst entleibte. Von der Grenz­
landstagung ab entwickelte sich das Reichsbanner besonders günstig. 
Ortsgruppen schossen wie Pilze aus dem Boden, ineinemZeit- 
raum von vier Monaten alleinwurden 26 neue 
Ortsvereine gegründet. Die junge Reichsbannerbe­
wegung war den Kinderschuhen entwachsen. Inzwischen wurde die 
Zusammenarbeit des Reichsbanners mit den Behörden eine immer 
erfreulichere und innigere. Eine immer wachsende An­
zahl von PolizeiBeamten tritt nunmehr dem 
Reichsbanner bei und verwirklicht den Sinn des 
neuen Staates, der kein Polizei st aat, sondern 
einVolksstaat sein soll. Die Polizei verwächst 
mit der staatstreuen Bevölkerung. Einen Erfolg be­
deutet es auch, daß die Reichsbannerjugendgruppen 
in Obe r sch lesien durch Erlaß des Regierungspräsidenten, 
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen, vom 27. Oktober d. I. a ls 
staatliche Jugendpflegeorganisation anerkannt 
worden sind.

Wir haben Erfolge erzielt, die groß erscheinen im Hinblick 
auf die Widerstände, die zu überwinden waren, die groß erscheinen 
mit Rücksicht auf das schamlos freche Treiben der Reaktion. Wir 
wollenaberunsheuteandiesemWendepunktbe- 
wußt sein, daß diese Erfolge winzig klein sind, 
im Hinblick auf das, was noch geleistet werden 
m u ß. Die Jugendpflegefrage mag als ein Beispiel dienen. Nach 
den „Grundsätzen über die Verwendung des staatlichen Jugend­
pflegefonds vom 22. April 1913" können nicht nur, sondern 
müssen die Reichsbanner-Jugendgruppen als staatliche Jugend- 
pflegeorganisationen anerkannt und nicht nur in den Bezirks­
ausschuß, sondern auch in . die Stadt- und Kreisausschüsse 
für Jugendpflege ausgenommen werden. Diese Aufnahme 

ist in Oberschlesien bei den meisten Stadt- und Kreisaus­
schüssen noch nicht erfolgt. Diese Aufnahme wird im Jahre 1927 
vom Reichsbanner erkämpft werden müssen. Nach den oben er­
wähnten Erlassen dürfen aber ebenso staatsfeindliche Organisatio­
nen in die staatliche Jugenpflege nicht ausgenommen werden. In 
Oberschlesien ist aber beispielsweise die Aufnahme „des 
staatsfeindlichen „Landesfchützenverbandes" er­
folgt und die Aufnahme des „Stahlhelms" in Erwägung ge­
zogen worden. Für das Reichsbanner und die verfassungstreuen 
Parteien ist damit ihre Aufgabe gegeben. Wirst man einen Blick 
auf die oberschlesische Verwaltung, so erschrickt man. Es wird so 
viel geredet von der Republikanisierung und Demokratisierung der 
Verwaltung. Ein Blick auf die ober schlesische Verwal­
tung zeigt aber, daß wir uns in einem Stadium der 
Entrepublikanisierung und Entdemokratisie­
rung der Verwaltung befinden. So ist es beispielsweise in 
Oppeln beim Oberpräßdium und Regierungspräsidium gegen­
wärtig nur ein einzigex höherer Verwaltungsbeamter tätig, welcher 
der Sozialdemokratischen Partei angehört. Die Demokratische 
Partei hat dort überhaupt keinen Vertreter. Vor drei Jahren 
aber waren dort vier Sozialdemokraten und zwei Demokraten als 
höhere Angestellte und Beamte beschäftigt, In den Kommunal­
verwaltungen sehen die Dinge ganz ähnlich aus. Auch von sämt­
lichen Lan'dräten Oberschlesiens sind nur zwei Republikaner. Auch 
mit der Konstatierung dieser Tatsache sind Aufgaben für das 
Reichsbanner gegeben.

Die allergrößte Bedeutung hat der vom Reichs­
banner organisierte Nachrichtendien st. Eine Anzahl von 
Ortsvereinsvorständen des Reichsbanners hat das begriffen, die 
größere Anzahl aber leider noch nicht. Wir besitzen als Repu­
blikaner die Möglichkeit, die Mißstände in der Republik auf 
demokratischem Weg abzustellen, und zwar durch das Mittel der 
Beschwerde. Deshalb ist es Pflicht jedes Reichsbannerkameraoen, 
die Aügen aufzumachen und vor allen Dingen diejenigen Fälle 
festzustellen und dem Gauvorstand mitzuteilen, wo Beamte, die 
von der Republik bezahlt werden, nicht ihre Schuldigkeit tun, 
sondern gegen die Republik arbeiten. Es befinden sich in Ober­
schlesien noch eine Unmenge von monarchistischen Hoheitsab­
zeichen in den verschiedensten Amtsstuben und staatlichen Ge­
bäuden. Wir werden verlangen müßen, daß alle Beamte, die 
nicht innerhalb einer kurz bemestenen Frist diese Hoheitszeichen 
innerhalb ihres Dienstbereichs entfernen lassen, ihres Amtes 
enthoben werden. Etz werden immer noch in den Schulen 
schwarzweißrote Fahnen gezeigt. Wir werden ver­
langen müssen, daß mit den Lehrern, in deren Schulen das vor­
kommt, dasselbe geschieht.

Das Reichsbanner Schwarz-Not-Gold wird auch im Jahre 
1927 die republikanische und demokratische Bewegung noch in 
einem ganz andern Maßstab entfachen müssen, als das bisher 
geschehen ist. Die Möglichkeit dazu bietet vor allen Dingen die 
schwarzrotgoldene Werbewoche, die in ganz Deutsch­
land und damit auch in Oberschlesien, in der Zeit vom 19. bis 
2 7. Februar 1927 durchgeführt wird. Im Rahmen die­
ser Werbewoche wird am 22. Februar 1927 das 
dreijährige Bestehen des Reichsbanners ge- 
feiert. In allen Ortsvereinen wird an diesem Tage eine 
Gründungsversammlung stattfinden. Die gesamte Bevölkerung 
wird zu dieser Feier aufgefordert werden. Sämtliche verfassungs­
treuen Einwohner aller Ortschaften müssen als Mitglieder des 
Reichsbanners gewonnen werden. In der Werbewoche mutz eine 
intensive Werbearbeit durch Haus- und Betrieb sagi- 
tation erfolgen. Besonders geeignete Kameraden, die dazu 
imstanoe sind, werden unermüdlich von Haus zu Haus, von 
Mann zu Mann gehen müssen, um neue Mitglieder des Reichs- 

'banners zu gewinnen. In der Werbewoche mutz unsre Be­
wegung noch weit mehr als bisher auf das Land hinaus­
getragen werden. Jeder Ortsverein wird sich die Aufgabe stellen, 
mindestens eine neue Ortsgruppe in einem Nachbarort zu grün­
den. Jeder Ortsverein wird die Werbewoche mit einem AuS- 
marsch am 20. Februar beginnen und mit einem Ausmarsch am 
27. Februar (beide Tage sind Sonntage) beenden. Zu diesen 
Ausmärschen werden aber alle aktiven Kameraden 
antreten müssen, damit auch wirklich wirkungsvolle Propaganda­
umzüge zustande kommen. Der Gauvorstand wird im Jahre 
1927 ßn Ratibor wiederum eine Grenzlandstagung 
durchführen, ähnlich wie er dies im Jahre 1926 in Gleiwitz 
getan hat. Damit diese Veranstaltung gelingt, müssen von allen 
Örtsvereinsvorständen die Arbeiten schon jetzt in An­
griff genommen werden. Es müssen schwarzrotgoldene 
Vereinsfahnen überall beschafft werden, es mutz ein Trommler- 
und Pfeiferkorps ausgerüstet werden, es mutz evtl, bei den Orts- 
vereinen eine Reisesparkasse eingerichtet werden. Im kommen­
den Februar finden im oberschlesischen Industriegebiet die Kom­
munalwahlen statt. Die Reichsbannerkameraden werden bei 
diesen Wahlen als die aktivsten Mitglieder ihrer Partei auf dem 
Posten sein.

Sehen wir somit auf das vor uns liegende Jahr, so ergeben 
sich Aufgaben in Hülle und Fülle. Fast mag es scheinen, als 
ob wir zu schwach wären, um diese Aufgaben zu bewältigen. 
Wenn wir darum verzagen wollen, dann wollen wir uns an die 
Jahre 1926 und 1926 erinnern, wollen daran denken, was uns 
damals als unmöglich erschien und inzwischen durchgeführt 
worden ist, wollen auch daran denken, daß wir diejenigen lieben, 
die „Unmögliches" wollen. Tatsächlich gibt es nichts Unmögliches, 
denn „wo ein Wille ist, da ist ein Weg". A. Gebhardt.
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snk Namslairer Bier
4486

30

Tabake «459
bekannt gut u. billig

Auswahl / Billige Preise
Sämtt.Artikelzur Schneiderei

Mn SM
Eisenhandlung

Fraucnstraße 16 
Fernruf 1280 444g

»
Kauft bei den Inserenten 
des Reichsbanners!

Jeder Reichsbanner-Kamerad muß Mitglied in
der Konsumgenoffenschaft sein 4497

Go,-Wh EW 
na««»« ums

Biergrotzhanblnng
Telephon Nr.150/ Kirchstratze 1

_____ 4451 
Herren- u. Knabenbekleidung 
Windjacken, Sportanzüge

Otto Hentschel WL2.
Bockmutzen, Gesichtsmasken E 

Konfirmations-Geschenke, Tornister, Schulartikel

Kurs »Sriss
Ijsus- und Küchengerät« — Sls;, porre lsn, dtelngut 

Elektrische BelenchtnngSlörper 44S2

Angenehme Räume. 4458 Gute Bewirtnng

s. E
bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten 

Textilwaren.

Max Neb«e«dt «.
Größtes u. bekanntes Spezialhaus für gute 
Herren-, Jünglings- und Knabenbekleidung

Volksbuch!!. Georg Sebald 
Papier, Schreibware« 

Offenbacher Lederwaren 
Mustkatie« 

»eschiistSstelle d. Görlitzer 
Bolkszeitung n. «rbeiter- 

Druckerei 4488

AeSee Republrkamr
von Liegnitz und Umgegend muß Leser der

Liegnitzer Volkszeitung fein!s.

VoBshans »davna«
Goldberger Straße I 4464 
Berkehrslofal 

des Reichsbanners und der freien Gewerkschaften

»M.7llHl IlllUklMMd
Grotze Oderstr 24 — Tel. 281 

Likörsabrik 
Wein- und Ziglrrrenh«rirdlttttg

Wich. Engel
Weberstraße, Eck- Krcuzgasse
Herr. u. flnübslidekleidung
WIndjäch. u. 5poktdekleib, Kinder Berletduug. 

gut u. billig 4468 Berufskleidung.

Großer AnventurAusveeL
zu enorm billigen Preisen
Theodor Prinz, Ring

: Zortimentsdsus , .

A« Mk WWW -Z
Inhaber Fritz Schubert. Telephon 5S2

Verkchrslokal des Reichsbanners 

Spezialausschank von 

öWW-MMkl NM.

AoA Rohloff
Lich:eburgstratze 22 4476

Tuche, fertige Herroubekleidung

Ma« Schwarz
Größtes Spezialgeschäft für 4452 

gute Herren-, Jünglings- und Knaben-Bekleidung

Mllkl 8 kl.
Etsenrvaren 

Holzbearbeitungs- 
Werkzeuge. 4485

empfohlen. 4582

Gummi-Knoll
Inhaber: Curt Snoll 

ksdrisü- v»ü MUMMW 

Keldftrab- 22 4458
SlS>W88WW8M8! Teilzahl.gestatt.—Reparatur-Werkstatt

Spezialgeschäft für Wäscheausstatlungen, 4488 
Kleiderstoffe, Kurz-, Weiß- u. Wollwaren 

SNSSSSBrsett SiMM.IZ

AWAZdUEU, ^8UU6s liefert preisverl
W»»Um«n-ks>I»i-l>U »flsx NuNnsr

öllknkokstrllüe 13 4M
WW VerlauLen 8ie dttte Entwürfe und KostensnsckILxe

N. MW
Beste u»d billigste

Bezugsquelle am Platz« Reichsbanner s

Hüte, Mützen, feinster Flei ch- und 
Reichsbannermützen. Murftmare«

WeihuachtSgeschenkartikel, Berlobungsgtgeustände 
Sch etzpretse, Tanzkontroller, Lose, Rieten 4478

RSui tLu LuulÄiuluilkir INnkÜch-"

EmftHSütel tzlW W PW
aller Art. 4472 und Gartenanlagen bestens 

Mitglied des Reichsbanners 1 . ! '/ T"?

Kas, Porzellan, Zaus- «nv KWengeriile 
, »M—Warmbrunner Straße 5 r 
M» Telephon 844 8

hlis»Ir^

Wir kaufen unsere 4504

be »I. L«abr«rii»»iii»

Paul Wiener Nachfg.
Liegnitz

Das Haus für Damenbekleidung 
Kleiderstoffe, Wäsche und Gardinen

___________________________________  

^au/^auL So/ns/erzr E 
öe^auut /ü> Allte ü^aT-en unft ^kÄkFSte/'/-erse

M»MllULie8Oll.Mg.
Jeder vernünftige Berbrnucher 
organisiert sich iin Konsumverein

Schubbaus Lvendiaudt
Größtes Hirschbergsr Schuhhaus

Rur Langstratze 1. 4488 Gegründet 1877.
goh. Tautz Nachfl., ^and^es^hut, Schlesien, grübtes 

Landeshnier SchulchauS Böhmische Str. 2; Wcndlandt 
L Eckert, Bunzlau, Oberstratze i8. Größte AuSwaht! 
Beste Qualität! Bekannt billigste Prette! Alleinverkauf 
_____________ der Dr.-DieHl-Schuhwaren.___________

Herren-, Damen- und Kinder-Garderobe
kaufen Sie reell, gut und billig bei 4477

Ma« Lamrrvv SL

PM WMe
Richlcrstraße 16/17 Z 
Hüte — Mützen

Reichsbannermützen

M. Golchein-r-
Gegr. 1863 Fern >pr. 151

Herren- ».Änaben-
betteidnngsert.u.nachMas; 
NlnUtno Knaben - Strick- 
N!rlj r!> anziig-, Sport­
weste« s. Damen u. Herren

""""

«trüurplv 
Vrili»tag«u

Eingetragene Genossenschaft m. b. H. 4488
Kameraden, deckt Euer« Bedarf im

8pne llunLiau
WüMMM 

Herrenartilel, Woll waren 
Hüte «nd Miitze« 

«amtliche §Ü0S
Reichsbannerbekleidnng

Adolf Schin
Markt 86

DD Herren, und S 
I Kleiderstoffe, K 

DI Arbettergarber

dler
mabenbekleidung 
urz-, Weitz- u. Wollwaren 
obe 45»

Kauft in 44t.«

Abmhams
Herren - Artikel - Geschäft

Markt L

Niedertor- 
Drogerie 

Reinhard FideliuS 
Görlitz,'! Strage 46 8 

Ecke Gymnastalstratze Z

8. Rubinstein
Znh.: <S. Freund

H« 
S,
W

4496

»us-». Küchengeräte 
»ttnger Siahlmaren 
ertzeuge all-r Art

Jeder Republikaner 
liest die
Bunzlauer ° 
Bottsftimme


